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leber dieſes Werk, welches der „theologiſchen Bibliothek“ einverleibt
iſt, haben wir mM Hefte des Jahrganges dieſer Zeitſchrift ern  —
gehender berichtet. eit dieſer Zeit hat asſelbe an raſcher Aufeinanderfolge
mehrere uflagen rlebt und iſt ſoeben mn vierter Auflage erſchienen. Der
hochverdiente Verfaſſer verſichert un un den Vorreden zu jeder neuen Auf⸗
lage, daß die vorausgehenden die „nachbeſſernde, feilende Han angelegt“
wurde und bir würden dieſes auch, ohne das er elbſt einer genaueren
Prüfung u unterziehen, dem größeren Umfang und der größeren
ah der 3 a gezogenen Autoren erkennen. Nde belehrt uns auch
ern lick In den Inhalt, daß der Verfaſſer Le war, ergänzen und
5  U verbeſſern, PT S für nöthig und gerathen fand So können wir
mit Vergnügen conſtatiren, daß auch Unſere In dem erwähnten Referate
gemachten Bemerkungen nicht unberückſichtigt geblieben ſind Auch hat die
dritte (und nach ihr die ierte) Auflage, die die zweite eine nicht
Anhedeutende Erweiterung erfahren hat, dadurch Werth und Brauch⸗
harkeit ewonnen, daß ihr ein ſehr genaues Sachregiſter beigegeben wurde.

Ueher den Werth und die Gediegenheit des Gihr'ſchen erkes deſſen
neueſte Auflage 2400 Exemplare ar iſt, verweiſen wir auf unſere oben
erwähnte Beſprechung. In Werk, welches umn 0 kurzer Zeit eine ſolche
Verbreitung erlangt, bedarf keiner beſonderen Empfehlung mehr.

Linz Profeſſor Dr Martin Fuchs.
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St. eter Baden) Freiburg im reisgau. Herder'ſche Verlags⸗
Preis broſchirt 6.—handlung 1887 548 Seiten, 9* 80

3.72, geb M. 7.75 4.81
Der durch ſein Werk „das heil Meßopfer“ un der katholiſchen Welt

rühmlichſt ekannte Spiritual des erzbiſchöfl. Prieſter⸗Seminars In St. Peter
In aden, Dr Nicolaus Gihr, hat mit der Erklärung der Sequenzen des
römiſchen Meßbuches die theologiſche Bibliothek um eine werthvolle Schrift
bereichert und dem katholiſchen Clerus einen willkommenen Dienſt erwieſen.
Der Verfaſſer beabſichtigte hiemit, Dte die Vorrede ſagt, „n rengem An⸗
chluß an den Wortlaut des Textes den reichen und tiefen dogmatiſchen
Gehalt, welcher I unſeren Sequenzen eingeſchloſſen und verborgen iſt, II
ſolcher Weiſe und Ausführlichkeit 3u entwickeln und lar egen, daß eur
ſich vornehmlich f  ür Meditation und Predigt praktiſch leicht ver⸗

werthen läßt.“ Daß eS dem gelungen iſt, dieſe Aufgabe öſen, b
weiſen die Vorzüge, we wir hei Durchleſung ſeines erkes in dieſem
entdeckt aben.
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An erſter Stelle mögen die geſchichtlichen otizen erwähn werden,
welche den un Sequenzen 3  ber die Zeit und mſtande der Abfaſſung
ſowie über deren wirklichen oder muthmaßlichen Auctor vorangeſchickt werden.
Es ieg auf der Hand, daß ieſe geſchichtlichen Andeutungen dem Prieſter,
der ieſe Geſänge beim hei pfer mehrere Male Im ahre 3u ten hat
und deren Bedeutung dem chriſtlichen Volke erklären ſoll, nur willkommen
ſein nnen.

Ein weiterer Vorzug des neueſten Gihr'ſchen erkes eſteh unleugbar
darin, daß die dogmatiſche Seite der kirchlichen Meßhymnen eine ebenſo
eingehende, als richtige Würdigung gefunden hat Nicht jedem katholiſchen
Gelehrten ſteht das dogmatiſche Iſſen In dem Maße 3u Gebote, wie
.

unſerem Verfaſſer, und nich jeder Eer  EI Es, dasſelbe un ſo klarer und
überzeugender 2  orm zUr Darſtellung bringen. Wir erinnern beiſpielsweiſe
nur an die Entwicklung der Lehre Geiſte und die Appropriation.
Dazu ewahrt das dogmatiſche Wiſſen Ueberſchwänglichkeit und Unvor  2  2
ſichtigkeit im Ausdruck, un E  e der Ascet leider nur Er verfallen kann.

Hiemit ſind Dtr hei einem anderen Punkte angelangt, welcher dem
vorliegenden Werke zUr beſonderen Empfehlung gereicht eS iſt, der mn der
Vorrede ausgeſprochenen Intention gemäß, belehrend und erhauend zugleich
Wa  N man mit Recht der größeren Publication des Verfaſſers, ſeiner Er⸗
klärung des her Meßopfers, nachgerühmt hat, die Wärme Uund die Innigkeit
der Darſtellung, das gilt N beſonderem Grade auch der Erklärung der
keßſequenzen. Als belehren erweist ſich das Uch für den rediger von
großem Utzen Ein Seelſorger ird ſicherlich keinen ſchlechten I thun,

EL die Behandlung der ſieben Schmerzen der Gottesmutter als u

＋α
für Faſtenpredigten benützen wollte Ebenſo dürfte die Erörterung der Lehre
über den hl Geiſt einen ſehr intereſſanten für die manchmal etwa
pröden fingſtpredigten liefern.

Obwohl In den vorſtehenden wenigen Worten die Vortrefflichkeit und
Brauchbarkeit des Gihr'ſchen ＋

E nur un Wa angedeutet iſt wollen
ir Uuns doch mit dem Geſagten begnügen, da Dtr nicht eine erſchöpfende
Analyſe oder eine eingehende Kritik liefern, ondern nur unſere Leſer auf

empfehlend aufmerkſam machen wollten. Soll Uuns noch eine Be
merkung geſtattet ſein, ˙ möchten wir unſere Uebereinſtimmung mit dem
rtheile jener Recenſenten ausſprechen, welche die den Sequenzen angefügte
Worterklärung für überflüſſig oder 3u weitlaͤufig rklärt aben Auch hätten
Dir auf die m Parentheſe geſetzte Citation der Schrifttexte In lateiniſcher und
griechiſcher Sprache gerne verzichtet.

Es ſoll indeß hiemit nur unſerer ſubjectiven uffaſſung Ausdruck verliehen,
nicht aber dem herrlichen Buche, welches ſich Geſchenken für neugeweihte
Prieſter vortrefflich eignet, genergelt oder deſſen erth herabgedrückt werden.

ruck Und Ausſtattung iſt wie Uumer der Herder'ſchen Verlags⸗
handlung würdig.
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